
Angst vor Demo: Politische
Veranstaltung in Lübeck abgesagt
Migrationsforum verzichtet auf Podiumsdiskussion mit Lübecks Bundestagskandidaten.

Lübeck. Die aufgeheizte politi-
sche Stimmung in Deutschland
und auch in Lübeck sorgt jetzt
erstmals für die Absage einer
politischen Veranstaltung. „Die
Sicherheit aller Teilnehmenden
hat für uns oberste Priorität. Da-
her sehen wir uns gezwungen,
die Veranstaltung abzusagen“,
erklärt Aydin Candan, Vorsitzen-
der des Migrationsforums.

Das Forum und der Verein
Sprungtuch hatten für Dienstag-
abend alle Kandidatinnen und
Kandidaten in das Haus Eden in
der Königstraße zu einer Diskus-
sion über Bildung und Arbeit,
Wohnen, Teilhabe, Chancenge-
rechtigkeit und gesellschaftli-
chen Zusammenhalt eingeladen.
Die Veranstalter rechneten mit
50 bis 100 Besuchern.

AuchdieAfD-Kandidatin Kers-
tin Przygodda hatte ihr Kommen
zugesagt. „Wir hatten noch nie
Rückmeldungen von der AfD“,
berichtet Aydin Candan vom
Migrationsforum, das seit Jahren
zu allenmöglichenWahlen Foren
veranstaltet.

„Wir konnten nicht einschät-
zen, was im Publikum passiert“,
erklärt der Vorsitzende die Absa-
ge, „und wir befürchteten eine
Demo vor dem Veranstaltungs-
raum.“ Es habe keine konkreten
Bedrohungen gegeben, sagt
Mitveranstalter Julius Schorpp
von Sprungtuch, „aber wir hat-
ten die Sorge, dass wir die Veran-

staltung nicht handhaben kön-
nen.“ So hätten die Veranstalter
auch über die Einschaltung eines
Sicherheitsdienstes diskutiert.
Nach LN-Informationen hat es im
Vorfeld eine telefonische Anfra-
ge ausder linkenSzenebeimVer-
mieter des Hauses Eden gege-
ben, ob die AfD dort auftrete.

Was sagen die Kandidatinnen
und Kandidaten zur Absage?
„Zurzeit erleben wir leider, dass
politische Veranstaltungen und
Diskussionen niedergebrüllt und
verhindert werden“, erklärt die
AfD-Bewerberin Kerstin Przygod-
da, „jeder hat das Recht, eine De-
mozuveranstalten,abermit fried-
lichen Mitteln und ohne dass da-
bei ein Sicherheitsrisiko entsteht.“

„Ich finde dieAbsage natürlich
sehr schade, weil ich die Diskus-
sion und den demokratischen
Austausch sehr wichtig finde“,
sagt Tim Klüssendorf (SPD).
„Dass die gesellschaftliche Stim-
mung momentan sehr ange-
spannt ist und sich deshalb Ver-
anstalter nicht gut dabei fühlen,
einen politischen Austausch zu
organisieren, bedauere ich sehr.“
Er appelliert, dass die Gesell-
schaft wieder enger zusammen-
rücken müsse.

Sebastian Kai Ising (Freie Wäh-
ler) ist grundsätzlich dagegen,
„vor undemokratischem Geist zu
kapitulieren“. Auch das linke
Spektrum müsse zur sachbezo-
genen Politik zurückfinden und

Infostände hingewiesen“, bestä-
tigt der CDU-Kreisvorsitzende
Hermann Junghans.

Auslöser für diese Vorsichts-
maßnahme war die Mahnwache
mit mehreren hundert Teilneh-
menden am vorangegangenen
Donnerstag auf dem Markt, die
von CDU-Politikern als beklem-
mend wahrgenommen worden
war. „Wir werden auch künftig
der Polizei unsere Infoständemit-
teilen“, sagt Junghans. Veran-
staltungen würde die Partei aber
nicht absagen.

Die Grünen würden keinen
Polizeischutz benötigen, berich-
tet Bundestagskandidat Bruno
Hönel, auch der Vandalismus sei
dieses Mal weniger ausgeprägt
und die Stimmung weniger
feindselig als in den vorherigen
Wahlkämpfen. Persönliche Be-
drohungen in den sozialen Me-
dien seien gleichwohl an der Ta-
gesordnung, sagt Hönel. Ein im
Bereich des Vorwerker Friedhofs
mit Deutschlandflagge und dem
Spruch „Bruno, ich weiß, wo Du
wohnst“ beschmierter Kasten
wurde der Polizei gemeldet. Das
Migrationsforum und der Verein
Sprungtuchprüfennach eigenen
Angaben derzeit alternative For-
mate, „um den wichtigen Dialog
dennoch zu ermöglichen.“

Für den 8. Februar ruft das
Bündnis gegen rechts zu einer
großen Mahnwache um 15 Uhr
auf dem Markt auf. dor

hektischenAktionismus unterlas-
sen. „Dieser verstärkt nur Spal-
tungundPanik im Landund führt
letztlich zu Angst“, sagt Ising,

Kathrin Ostertag, Kandidatin
von Volt, hat als Patin eines
Flüchtlingskindes eine persönli-
che Verbindung zum Thema
Migration und hätte gerne mit
der AfD-Kandidatin diskutiert.
„Leider wird viel zu wenig über
die Ursachen misslungener Mig-
ration gesprochen“, sagt Kathrin
Ostertag, „dass wir eine Migra-
tion aus humanitären, aber auch

sozialen und wirtschaftlichen
Gründen benötigen, ist für mich
glasklar.“

Lüder Möller, Bundestagskan-
didat der MLPD, wurde von der
Absage überrascht. „Wenn es
Unruhewegender Teilnahmeder
AfD-Vertreterin gegeben hätte,
hätte diese ja auch ausgeladen
werden können“, erklärt Möller.
FDP-Kandidat Robert Schörck
hält es für „ein alarmierendes
Signal,wenneine solcheDebatte
nicht geführt werden kann, weil
befürchtet wird, dass Proteste

oder Unruhen eine sachliche Dis-
kussion unmöglich machen.“ Er
habe Verständnis für die Veran-
stalter, erklärt Andreas Müller,
Kandidat der Linken.Aber er hät-
te keine Sorgen gehabt, sich auf
das Podium zu setzen.

Dagegen bekommt die CDU
die aufgeheizte Stimmung zu
spüren. Am Samstag, 1. Februar,
hatte die Partei in der Breiten
Straße einen Infostand aufge-
baut, und ganz in der Nähe hiel-
ten sich zwei Polizeibeamte auf.
„Wir habendie Polizei auf unsere

Hunderte Menschen sind am Donnerstag vergangener Woche zu einer spontanen Mahnwache zusam-
men gekommen. Die Veranstalter der Podiumsdiskussion fürchteten eine Demo. Foto: Agentur 54°
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